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Gießen e.V.

Beratungsstelle gegen 
sexuellen Missbrauch 

Angebote 
des Vereins Wildwasser Gießen:

In der Beratungsstelle Wildwasser werden seit 1990 

Mädchen und Jungen, die Opfer von sexuellem Missbrauch 

geworden sind, und erwachsene Betroffene, die in ihrer 

Kindheit sexuelle Gewalt erlebt haben, unterstützt. Die 

BeraterInnen begleiten Eltern betroffener Kinder und Jugend-

licher, um deren Schutz sicherzustellen und den weiteren 

Alltag gut bewältigen zu können. Fachkräfte werden beraten 

im Umgang mit Anhaltspunkten auf eine Gefährdung der von 

ihnen betreuten Kinder und Jugendlichen. 

In der Beratungsstelle LIEBIGneun erhalten seit 2006 

sexuell übergriffige Kinder und Jugendliche, deren Eltern und 

weitere Unterstützungspersonen diagnostische und täterthe-

rapeutische Angebote.

Die  Wildwasser Akademie bietet Fortbildungen zu den 

Themen Partizipation, Prävention und Intervention zum 

Schutz vor (sexualisierter) Gewalt für Institutionen sowohl 

innerhalb als auch außerhalb der Jugendhilfe an. 

Seit 2005 sind Beraterinnen von Wildwasser Gießen e.V. 

durch die Jugendämter von Stadt und Landkreis Gießen als 

insoweit erfahrene Fachkräfte  (IseF) anerkannt. 

Mo • Do • Fr  9.00 - 11.00 Uhr, Mi 14.30 - 16.30 Uhr

Zielgruppe:

•

Jugendhilfe aus dem ambulanten und stationären 

Bereich.

Es können maximal 20 Fachkräfte teilnehmen, angepasst

an die räumlichen Bedingungen.

Die Fortbildungstage werden als In-house-Schulung in 

der Einrichtung durchgeführt.

Referentinnen: 
Barbara Behnen, 

Dipl. Päd., Kinder- und 

Jugendlichenpsychotherapeutin, iseF

Dr. Ingrid Kaiser, 

Biologin, Erziehungswissenschaftlerin, 

Therapeutin für opfergerechte Tätertherapie, iseF

Christin Schlathölter,  

Erziehungswissenschaftlerin MA, 

Therapeutin für opfergerechte Tätertherapie, iseF

Pädagogische Fachkräfte der Kinder- und 
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Kurs 1:     2. / 3.6.2016
Kurs 2: 16. / 17.6.2016
Kurs 3 : 23. / 24.6.2016
Kurs 4:     7. / 8.7.2016
Kurs 5: 25. / 26.8.2016
Kurs 6: 22. / 23.9.2016
Kurs 7 :   6. / 7.10.2016
Kurs 8:   3. / 4.11.2016

jeweils Donnerstag/Freitag 

Kurszeiten: 10.00 bis 16.00 Uhr.

Die Fortbildungen stellen einen 
Beitrag zur Weltkampagne 
Gewaltprävention der Welt-
gesundheitsorganisation dar.

Fortbildungangebote für 
pädagogische Fachkräfte zum 
Thema „Traumapädagogik”

 I akademieWILDWASSER 

Die Kurse werden  vom Hessischen Ministerium für 

Soziales und Integration (HMSI) gefördert. Es entstehen 

keine Seminargebühren. Die anfallenden Fahrt-, 

Verpflegungs- und ggf. Übernachtungskosten werden von 

den Teilnehmerinnen und Teilnemern übernommen.

2016

2-tägige Fortbildungen gefördert 
vom Hessischen Ministerium für 
Soziales und Integration (HMSI)

“...und dann ist die mir ausgeflippt!”



Fünf der angebotenen Kurse berücksichtigen im Schwerpunkt 

die unterschiedlichen Formen von Kindeswohlgefährdung, 

also physische, psychische und sexuelle Traumatisierungen 

von Mädchen und Jungen. 

Bei drei der angebotenen Kurse liegt der Fokus auf sexuell 

traumatisierten Mädchen und Jungen. Betroffene Mädchen 

entwickeln oft ein Männerbild, bei dem Entscheidungen nur 

vor dem Hintergrund niedriger Beweggründe getroffen 

werden können; betroffene Jungen sind häufig der Auffassung, 

zum Mann–Sein gehöre ein machtvolles und gefühlsarmes 

Auftreten, alternativ ein unsichtbares Auftreten. Die sich 

daraus ergebenden Anforderungen an pädagogische 

Fachkräfte werden thematisiert.

Die inhaltlichen Schwerpunkte werden mit den Trägern 

vereinbart, es besteht thematisch keine definierte Zuordnung 

zu einem der vorgegebenen Termine.

Im Rahmen des zweitägigen Kurses werden folgende 

Themen berücksichtigt:

•Trauma - was ist das eigentlich?

•Traumapädagogik und Traumatherapie – Unterschiede in
Arbeitsweisen und Wirkung

•Besondere Berücksichtigung der Situation von
unbegleiteten minderjährigen Ausländern

•Entwicklung von Handlungsstrategien im Umgang mit
traumatisierten Mädchen und Jungen

•Rolle und Verhaltensweisen der pädagogischen Fachkräfte

•Rolle von Triggern und traumaauslösenden Situationen

•Fallbeispiele und Fallanalysen der Teilnehmenden

Anmeldung an:

Wildwasser Gießen e.V.

Liebigstr.13, 35390 Gießen

Tel. 0641 – 76545, Fax 0641 – 971 68 77

info@wildwasser-giessen.de

Das Anmeldeformular kann auch von der Homepage 

der Wildwasser Akademie heruntergeladen werden:

www.wildwasser-giessen-akademie.de

q Kurs 1           q Kurs 2          q Kurs 3           q Kurs 4 

q Kurs 5           q Kurs 6          q Kurs 7           q Kurs 8                  

                 

Am

Institution

Adresse der Institution

Kontaktperson

Funktion

Telefon

e-mail

Fortbildungsangebote 

Anmeldung

für pädagogische Fachkräfte zum Thema Traumapädagogik:

 I akademieWILDWASSER 

Mädchen und Jungen, die traumatisiert wurden, kämpfen 

mit Gefühlen, die ihnen das Zusammenleben mit 

anderen Menschen und das Umsetzen ihrer Ziele 

erschweren. Sie misstrauen Erwachsenen, insbesondere 

in Machtpositionen. Es fällt ihnen schwer, sich jemandem 

anzuvertrauen bzw. überhaupt jemandem zu vertrauen. 

Die Verhaltensweisen, die sie in der sie trauma-

tisierenden Umwelt entwickelt haben, stören und 

behindern nun eher. Hinzu kommen Gefühle  von 

Macht- und Wertlosigkeit, die einerseits einen 

Opferstatus bestärken, andererseits aggressive und 

übergriffige Verhaltensweisen gegen sich selbst oder 

andere Personen.

Der Alltag von Mädchen und Jungen, die aufgrund 

ihrer traumatischen Erfahrungen ein großes Spektrum 

an internalen und externalen Bewältigungsstrategien 

(Selbstverletzung, deviantes Verhalten, eigene Über-

griffigkeit, Prostitution, Suchtverhalten etc.) mitbringen, 

stellt für die pädagogischen Fachkräfte, die diesen Alltag 

strukturieren und mitbewältigen müssen, eine große 

Herausforderung dar. 

Denn wenn diese Kinder oder Jugendlichen mit 

Erwachsenen konfrontiert sind, die mit ihnen alltägliche 

Notwendigkeiten planen wollen, z.B. Hausaufgaben 

oder Ausgehzeiten, oder auch über Gefühle reden 

möchten, sind sie wenig überzeugt davon, dass diese 

pädagogischen Maßnahmen zielführend und unter-

stützend sein können. Hier dominiert ihr Misstrauen und 

drückt sich in stillem oder offenem Widerstand aus. 

Gerade hier sind natürlich pädagogische Umgehens-

weisen notwendig, die eine Traumatisierung berück-

sichtigen, ohne die alltäglichen Notwendigkeiten 

aufzugeben.  

“...und dann ist die mir ausgeflippt!”
Hiermit melde ich meine Einrichtung verbindlich an zu
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